Lehrerfortbildung auf dem Bootshaus, ökologische Rheinstation der Universität Köln
Kalmare - faszinierende Jäger der Meere

Am 30. März 2017 lag der Fokus neben fachwissenschaftlichen Kurzvorträgen zu meeresökologischen und evolutionsbiologischen Themen auf einem praktischen Workshop, der die Lebewelt der Tiefsee am Beispiel von Kalmaren direkt in den Unterricht und damit an die Schulen bringen sollte. 19 Lehrerinnen und Lehrer der kooperierenden Partnerschulen der Fachdidaktik Biologie der Universität zu Köln bekamen theoretisches Wissen, Fachliteratur und Arbeitsmaterial zum Kalmar als Jäger der Meere, sowie die Möglichkeit, eine angeleitete Präparation aus dem Blickwinkel der Arbeit mit Schülerinnen und Schülern durchzuführen. 
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Nach einer herzlichen Begrüßung durch StD i. H. Monika Pohlmann, Leiterin der Fachdidaktik Biologie des Department Biologie und Organisatorin der Fortbildung, übernahmen die wissenschaftlichen Mitarbeiter Stefan Birrong, Stefanie Bernickel und Carolin Ruß das Wort und referierten zu Cephalopoden und zu den Sonderformen der Nautiliden und der Argonauten. Der Verknüpfung von Theorie und Praxis stand im Vordergrund, sodass die teilnehmenden Lehrkräfte am Ende des theoretischen Inputs sowohl den Hinweis zu einem kurzen Unterrichtsfilm als auch Wissen über die Einbringung der Thematik in den  Unterricht mitnehmen konnten.
Die anschließende Präparation einzelner Bestandteile des Beutefang- sowie Fortbewegungsapparates von Kalmaren war der Höhepunkt des Workshops. Natürlich blieb auch genug Zeit, sich frei in der tiefgründigen Präparation anderer Körperteile des Kalmars zu erproben und neue Zusammenhänge, insbesondere evolutionsbiologische, zu entdecken. Unterstützung für die Präparation bekamen die teilnehmenden Lehrer durch Arbeitsmaterialien, die das selbstständige forschend-entdeckende Untersuchen ermöglichten, sowie durch das Team der Fachdidaktik.
Fazit der begeisterten Teilnehmer der Fortbildung war, dass Kalmare sehr lohnenswerte Präparationsobjekte für alle Altersstufen der weiterführenden Schulen darstellen. Nicht zuletzt deswegen, weil an ihnen modellhaft Zusammenhänge zwischen anatomischen, ökologischen und evolutionsbiologischen Aspekten aufgezeigt werden können und damit neben der fachspezifischen Arbeitsweise des Präparierens auch das wissenschaftliche Denken der Schüler gefördert werden kann.

